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Nummer 72 Samstag , den 19. Juni 1915 37. Jahrgang

öffentliche

Bekanntmachung
betrefsend Musterung und Aushebung der unnus-

gebildeten Landsturmpflichtigen.
Die Musterung und Aushebung der Jahresklasse

1916 findet an den nachgenannten Tagen zu Limburg
und zwar in den Lokalitäten des Gastwirtes Josef
ASams sSchutzengarten) statt.

Samstag den 26. Juni l. Js ., vormittags 8 Uhr
beginnend für die Gestellungspflichtigen aus den Ge¬
meinden Camberg, Dombach, Eisenbach etc. *

Montag den 28. Juni l. Jsvormittags  8 Uhr
beginnend für die Gestellungspflichtigen aus den Ge¬
meinden Erbach, Kirberg, Niederbrechen etc.

Dienstag de« 29. Juni l. Js , vormittags 8 Uhr
beginnend für die Gestellungspflichtigen aus den Ge¬
meinden Niederselters, Oberbrechen, Oberselters, Ohren,
Schwickershausen, Würges etc.

Von der Gestellung im Musterungstermin sind
befreit:
,’v l . Diejenigen Landsturmpflichtiqen, welche für die
Dauer ihres Aufenthalts außerhalb Europas ausdrück¬

lich von der Befolgung des Aufrufs entbunden sind.
4. Gemütskranke, Blödsinnige, Krüppel, sind vom

persönlichen Erscheinen zwar befreit, die Bürgermeister
haben aber über das tatsächliche Bestehen der erwähnten
Leiden im Musterungstermin amtliche Atteste vorzu¬
legen.

Nachbenannte, vom Ausruf betroffenen Personen,
haben im Musterungstermin die hierunter ver¬
merkten schriftlichen Ausweise der Ersatz Kom¬
mission vorzulegen:
1. Diejenigen, welche

a. mit Zuchthausstrafe bestraft bezw. verurteilt sind,
b. durch Straferkenntnis aus dem Heere oder

der Marine entfernt sind,
e. mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte be¬

straft sind, solange sie unter der Wirkung der
Ehrenstrafe stehen, Bescheinigungen ihrer
Bürgermeister über diese erlittenen Bestrafungen
vorzuzeigen.

Es wird wiederholt daraus hingewiesen, daß
auf die vom Ausruf betroffenen Landsturmpflichtigen,
nachdem der Aufruf ergangen ist, die für Landwehr
geltenden Vorschriften Anwendung finden, und daß die

ausgerusenen insbesondere den Militärstrasgesetze«
und der Disziplinarstrafordnung unterworfen sind.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche
ich, die Landsturmpflichtigen der betreffenden Jahrgänge
ihrer Gemeinde durch mehrmalige ortsübliche Bekannt¬
machungen zu den Terminen zu laden. Sie müssen
bei der Musterung anwesend sein, oder, wenn durch¬
aus notwendig, sich durch solche Personen vertreten lassen,
welchen die Verhältnisse der Landsturmpflichtigen ihres
Ortes genau bekannt sind.

Außerdem sind die Landsturmpflichtigen noch be¬
sonders darauf aufmerksam zu machen, daß sie das
Musterungslokal nicht eher zu verlassen haben, als
bis sie im Besitze ihres Militäeausweises sind und, daß
ich andernfalls ihre Bestrafung Hierwegen herbeiführen
werde.

Limburg, den 15, Juni 1915.
Der Zivilvorsitzende der Ersatz-Kommission.

Wird veröffentlicht.
Camberg, den 18. Juni 1915.

Der Bürgermeister:
Pipberger.

Amtliche Nachrichten.
1 MM M MlbWl
]k  die Zeit vom 21 . Juni bis 18 . Juli
ts. Jhs. erfolgt am Samstag , den 19, ds.
Rts., Nachmittags von 1—5 Uhr und
roerben dazu für die einzelnen Straßen die
filzenden Stunden bestimmt:
Vonl - 2 Uhr : Alter oran. Platz, Amt-

hofstr.,, Bahnhofstr, Bächelsstr., Burg-
strqße, Dombacherweg, Eichbornstraße.

Von2—3 Uhr: Emsstraße, Am elektr.
Werk, Frankfurterstraße, Gartenstraße,
Gutenbergerstraße, Hainstraße, Hirten¬
gasse, Hospitalstraße, Kapellenstraße.

Von3—4 Uhr : Kirchgaffe, Limburgerstr.,
Limburgerweg, Mauergasse, Markt¬
platz, Mühlweg, Neumarkt, Neugasse.

Von4—5 Uhr: Obertorstraße, Pfarrgasse,
Quergasse, Rosengasse, Rotezäunstraße,
Seilgraben, Schmiedgasse, Strackgasse,
Weißgrabenstraße, Weißerdstraße.

Die Ausgabe erfolgt im Rathause im
Polizeibüro nur gegen gleichzeitige Rückgabe
«er verbrauchten Brotbücher.

Camberg, den 19. Juni 1915.
Der Bürgermeister:

Pipberger.

Der Weltkrieg
Amtliche Tagesberichte.

Amtlich grobes Hauptquartier, 17. Juni.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich des Reiches von Bellewaarde
Wurden die vorgestern verlorenen Graben¬
de zum größten Teil zurückerobert.

Dle Engländer und Franzosen setzten
Eltern ihre Ducchbruchsversuche fort.
^ Nördlich des Kanals von La Bassee

E^ linder von Westfalen und
«nur  Handgemenge überwältigt und
i,̂ °^chleunigtem Rückzug in ihre Stel¬

en gezwungen.
bis die Front von westlich Lievin
g,s,̂ ras richteten die Franzosen fort-

neue Angriffe.
„nrr der Loeettohöhe wurde ihnen ein
Wx ^ lchossener Graben überlassen;
i§J , Souchez gelang es ihnen, in unsererin einer Breite von etwa 600
liî s Fuß zu fassen; dort wird noch ge¬
ll- u? ' allen anderen Stellen wurden

"lultg abgewiesen.
bni, , Unter größtem Munitionseinsatz
tz,., °hne Rücksicht auf die schwersten

"bst, geführten Angriffe haben somit

wiederum mit einer Niederlage der Fran¬
zosen und Engländer geendet.

Die für uns siegreichen Nahkämpfe
legen erneut Zeugnis ab von den glän¬
zenden Tapferkeit und unerschütterlichen
Ausdauer unserer Truppen.

Mit dem gleichen Mißerfolg endigten
sranzösiche Angriffe bei Moulin - sous-
tous-vents. Wir nahmen dort 5 Offiziere
300 Franzosen gefangen.

In den Vogesen dauerten die Kämpfe
zwischen Fecht- und Lanchtal gestern noch
an, kamen aber am Abend zum Stillstand
Abgesehen von einem kleinen Geländever-
lust nordöstlich Metzeral haben wir alle
unsere Stellungen behauptet. 100 Ge¬
fangene fielen in unsere Hände.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Mehrere russische Angriffe wurden ab¬
gewiesen. — Sonst keine besonderen Er¬
eignisse.
Südöstl . Kriegsschauplatz.

Nördlich Sieniawa zwangen die An¬
griffe der verbündeten Truppen die Rus¬
sen zur Aufgabe ihrer Stellung und zum
Rückzug ans Taenograd.

Die Armee des Generalobersten von
Mackensen drängte in scharfer Verfolgung
dem Feinde nach. Dachnow und Lubas
zow wurden gestürmt, das südliche Smolin-
ka-Ufer wurde vom Gegner gesäubert, bei
Niemirow der russische Widerstand schnell
gebrochen, die Straße Niemirow Jaworow
überschritten.

Weiter südlich gingen die Russen ge¬
gen die Wereszyca zurück.

Südöstlich der Dajestesümpse ist die
Lage unverändert.

* *
*

Die Behauptung im amtlichen fran¬
zösischen Bericht vom 16. Juni 11 Uhr
abends, daß die Kathedrale von Reims
mit Brandgranaten beschossen worden sei,
ist unwahr . Unser Feuer richtete sich
vielmehr gegen die Ostkasernen, sowie ge¬
gen die Batterien am Gleisdreieck nördlich
von Reims , die lebhaft auf unsere Stel¬
lungen gefeuert hatten.

Oberste Heeresleitung.
WTB. Großes Hauptquartier, 18. Juni.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Feinds setzten ihre Duchbruchs-
versuche nördlich Areas vergeblich fort.

Die Engländer erlitten nördlich des
Kanals von La Bchsee eine neue Nieder-
lago ; ihre AngrissStrnppenwurden ans-
gerieben, nur einzelne Leute flüchteten
sich zurück.

Westlich Angres beim Kirchhof südlich
Souchez und nördlich Ecurie sind Fran¬
zosen in kleine Teile unserer vorderen
Stellung eingedrungen.

Hart nördlich der Loeettohöhe gaben
wir ein im umfassenden Feuer liegendes
Grabenstück planmäßig auf.

Im übrigen wurden die feindlichen
Angriffe abgeschlagen.

Seit dem 16. Juni nahmen wir auf
dem Kampffelde nördlich Arras 17 Offi¬
ziere, 647 Mann gefangen. Die blutigen
Verluste entsprechen denen in der Schlacht
in der Champagne.

In den Argonnen wiesen wir schwache
feindliche Vorstöße ob.

Bei Vauquois haben sich örtliche Ge¬
fechte entwickelt.

Die Bogesenkämpse westlich Metzeral
sind noch im Gange.

östlicher Kriegsschauplatz.
Vordringende russische Abteilungen wur¬

den von deutscher Kavallerie über den
Scymsza-Abschnitt (östlich der Straße
Cptowiany-Szawle, zurückgeworsen.

Ein von starken feindlichen Kräften ge¬
gen die Dawina-Linie vorgetragener An¬
griff scheiterte,

Südöstl . Kriegsschauplatz.
Beiderseits Tarnograd warfen die ver¬

bündeten Truppen in der Nacht den Feind
gegen den Tanew -Abschnitt zurück.

Die anderen Armeen des Generalobersten
von Mackensen haben die geschlagenen
Russen bis in die vorbereitete Grodekstel-
lung (Linie Narol —Miastow —Magierow
—Werescya—Bach) bis zur Einmündung
in den Dnjestr getrieben . ^

An der Dnjestrsront nordöstlich Stryj
ist die Lage unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Italien . Kriegsschauplatz.
WTB. Wien, 16. Juni. (Nichtamtlich.) Amt¬

lich wird verlautbart , 16. Juni 1915, mittags:
Ander Isonzo -Front schlugen unsere Trup¬

pen bei Plava wieder mehrere Angriffe un¬
ter schweren Verlusten für den Gegner ab.
0m Felsgebiete des Ken dauern die Kämpfe
der Bebirgstruppen fort.

An der Kärntner Grenze hat sich gestern
dichts Wesentliches ereignet.

0n Tirol wurden feindliche Vorstöße ge¬
gen das Tiliacher Joch, im Tofane -Bebiet bei
Tre Sassi, Buchenstein und auf dem Monte
Toston (östlich Folgaria ) zurückgewiesen.
Der Stellvertreter des Chefs des General-

stabes:
> v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Lokaler und vermischter.
* Tamberg, 19. Juni. Gestern am 18.

Juni waren hundert Jahre vergangen
seit Nassaus Truppen sich auf dem
Schlachtfeldevon Waterloo mit un¬
sterblichem Ruhme bedeckten und zu
einem erheblichen Teile dazu beitrugen , daß
die europäische Welt von den Klauen des
blutdürstigen französischen Eroberers befreit
wurde.

* Tamberg, 17. Juni. Dem Gefreiten
Franz  Schmitt,  Bächelsgasse 7 wurde
das EiserneKreuz2.  Klasse verliehen . Der¬
selbe schreibt aus Galizien (Festung Przemysl ).
„Am 18. März wurden wir im Schützengraben
in Frankreich stark beschossen. Da bin ich
unter starkem Granatfeuer heraus und habe
die Toten und Verwundeten herausgezogen
aus den zerschossenenUnterständen . Auch habe
ich bei den jetzten Stürmen in Galizien m .ine
Pflicht getan ."

Vereins-Nachrichten.
K.-J .-V . Tamberg . Morgen Früh ge¬

meinschaftliche hl. Kommunion der Mitglieder.
Nachmittags um halb 4 Uhr Versammlung im
Dereinslokal . Vollzähliges und pünktliches
Erscheinen der Mitglieder erwünscht.

sendet
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Amerikas ]Notc.
Als bekannt nmr se, der amerikanische

Staatssekretär des Äußern Bryan sei un-
mittelbar vor Adsendung der Note an Deutick-
land von seinem Amte zuiiickaetreten . trium¬
phierte man in England , denn das tieißerielmie
Ziel , die Ver . Staaten in den Krieg mit ans
zu Hetzen, schien erreicht. Ui.cm nahm all ge-
Wein an . die Note werde in einem Tone ge-
balien iein . der ihr Len Charakter emes Ulti¬
matums gebe und somit weitere Verband-
iunpen unmöglich mache. Das wäre der
Kr eg gewe en. Nun aber liegt der Wortlaut
der Note vor . und nur Böswilligteit kann
behaupten . daß er keine Wege zu einer iried-
Ischen Lömng ,a e. Freilich . man iuaelt in
Teutlckland ein bißchen viel , weil die Note
nicht den Ankündigungen unserer Feinde ent-
spricht. Wir dürien nicht vergessen, daß ein
berberer Ton und gröberer Inhalt un ;re
Ledensintereffen nicht geiädrdet hätte >nd dar
andrerseits der sachliche Widerivruch zwischen
den Auimi 'uvgen der beiden Regierungen um
nichts verringert ist.

Wilsons Note , die Brnan angeblich -um
Rücitnit zwang und die von unfern Feinden
alS Feh ehondichub be eidjnet worden ist.
schaßt ie ne neue Lage zwischen Deutichland
und Amertla . aber ihr ehrlicher, woh -
abgewogener Ton wrd dam beitragen , die
gegebene Situation zu tlören . Über den End¬
zweck. den President Wilion verfolgt — daß
das Leben friedlicher Ncuiraler außer Getabr
bleiben soll — gibt es und lann es lene
Meinungsverschiedenheit geben. Was wir zu
dteirm Zweck tun können und was Amerika
dam tun muß : darü irr sind zwischen uns und
Amerika Verband ungen nöt g. die mit kühler
Ruhe , mit allem Bemühen , den beiderseitigen
Stan punkien gereckt zu werden , und in
freund cha tlicher Ge innung gerührt werden
müssen, um ihr .stiel zu erreichen. Man kann
der amerikaniichen Note die Anerkennung
zollen, dag sie Verhandlungen in solchem
Geist voroereitet.

Entscheidend in dem Wortlaut der Note
scheint der Absatz ,u »ein : . Die Regierung der
Per . Staaten kann nicht zu eben, dag die
Proklamierung einer Kriegszone . vor der
neutra e Schiffe gewarnt worden sind, irgend¬
wie als eine Veriür -ung von Rechten ameri a-
niicher Schifseigentümer oder amerUanr cker
Bürger ausge egt werden lann . die sich auf
erlaubten Reiten a 's Paffagiere von Handels¬
schiffen einer Ir egfübren,en Macht befinden ."
— Um die e Wo ' te an sich kann nicht genickten
werden , bei der ganzen Art aber , wie Eng¬
land den will ckaf' tichen Krieg gegen uns
führt und wie Amerika - n >cht das amtliche
- tür Wahenkieterung an unsern Feind be¬
müht ist. müssen sich nolwenüigerwei 'e hier
Schwierigkeiten ergeben bei dem Verweb . den
Standpunlten beider Regierungen gerecht zu
werden.

Von deutscher Seite ist immer betont
worden , daß man stch zu dem Unleisee wots-
krieg er ' ent chlosten hat . als wir kein an¬
deres Mt 'el mehr ha ' len. um dem grob
vö kerrechtewidrigen Verhalten Englands , das
die neutrale Schiffahrt nach deuticken Hä en
unterband , zu dem Zwick, uns tuick den
Hunger auf die Knie zu zwingen , entgegenm-
tieien . und daß wir von der Fortsetzung des
Unter eebootstrieges Abstand nehmen würden
in dem eiben Augenblick, in dem England von
feinem völ errechiswidrigen B ginnen avstehen
würde . Rach der Rote des Präsidenten
Wilson nimmt die Regierung der Der . Sternten
mit Vergnügen wahr , daß die deutsche Re¬
gierung letzt wie ehedem dielen Weg zur
Einstellung des Unterieevootskrieges nt gegen
gervil t tn , und sie bietet ihre guten Dienste
an zu dem Versuck. mit der englischen Re¬
gierung -u einer Verständigung zu gelangen
in dem Sinne , wie sie die deutsche Regierung
selb « angeregt hat.

Ganz ohne Zwei ' el wird die deutsche
Regie,ung dieses Anerbieten anpehmen . und
es w rd alles daraus ankommen , welchen
Slandpun t nunmehr England einnehmen
wird . England , bas »ch dock in witcken über-
zeugt haoen nun . wie zwecklos sein sieges¬
sicher unternommener Aushringerungsseld ug
gegen uns tu . England braucht nur im Sinne
des von ihm mitgeickaffenen Völkerrechts die

Liste der Konterbande m ändern . Lä ' t Eng¬
land Nahrungsmittel . Textilrobstoffe und der¬
gleichen ungehindert nach deutsch and pos ieren,
so kann der Unterseebootskr eg am der Stelle
auihören . Hält es aber an dem völ 'erreckts-
w 'drigen Beginnen fest, das es bi -her gegen
uns geübt hat . io werden wir uns n mmer-
mehr dam verstehen, diese Waffe aus der
Hand zu lenen , die einzige, durck die wir uns
gegen die englischen Vergewaltioungsoenuche
schützen und mit der wir die Engländer tür
ihr völkerrechtswidriges Verfahren züchtigen
können.

Wenn die von Piä ' dent Wilion setzt an¬
gebotenen guten Dienste vergeblich hieben,
>g wird man auch im englandsreundticken
Amerika wohl oder übel erkennen wüsten , daß
der Vorwurf unmenschlicher Kuegiührvng
e nrig und a ieln England treffen kaum Es
wird stch kann zeigen müffen . ob Prä d°nt
Wilion dasietbe Maß von Energie , das er
gegen uns aufge wten bat . auch gegen die
Eng ändere auibeten wrd . Wir hoffen es.
Haffen es gerade wegen des sreundschaitticken
und herzlichen Tones , in dem die neue ameri-
kanistt"' Note gehalten ist. Das bisher von
den Ameri anern geübte Verfahren würde
allerdings eine solche Hoffnung nickt de-
giünden . Amerika hätte ein Rrdikalmittel.
um den Streit a 'tS der Welt zu >cka en. Die
Reg eruna braucht nur dem Rattcklaae des
«oebenzn'ückgeireienenStaaisielreiärszufolgen
und die Waheng 'isiuhr zu verbieten ! Wird d e
Washingtoner Regierung sich -u e nem laichen
Sckr ' tt ent 'chaeßen können ? Das ist die
Kardinalt ' age.

Die Ausarbeitung der deutschen Ant-
wort aus die ameri ariüche Note wird wahr¬
scheinlich gnaume Beit bean 'prucken . zumal
die Pruiung ces um angreicken Schriststüc es
von mehreren Abteilungen der Regierung vor-
genommen werden muß. Dann aber mutz
auch das E ntreffen wichtiger Informationen
avgewartei werden , die für die Antwortnote
unentaehrltch sind. Alles in allem : Ter Ter¬
min sür die Fertigstellung . A >endung und
Überreichung der deutschen Antwort löst stch
heute noch nickt vorausiagen . Sicher ist nur.
da d,e .fertig e rrng der Antwortnote nach
Möal ' chke't dejchleun ot werden und daß das
Doiument von dem eiben Geiste der Versöhn¬
lich eit und Fieundlchait getiagen lein w rü.
der Die amerrkani cke Note au - zeicknet. W.

terkungen.  die ohne militärischen Zu¬
sammenhalt in ruistshen Dör 'ern Unterkunft
suchen. In Bukarest w rd die Be 'etzung der
Stadt Zalesrzrili und ihrer Umgebung durch
d'e Armee Pstan er als militärisch und
politisch bedeutsames Ereignis gewürdigt . Auf
Umwegen in Wien aus Lemberg einoetroffene
Priva 'brie 'e bestät 'gen. drß die Stadt ge¬
räumt wird . Die Verwundeten werden aus
den Spitälern wegge ckafft. die Haushalte der
ruistschen Beomen und Oiffckere werden äu¬
ge 5 t : die Familien stnd bereits abgereist . In
Lemberg seien Gerüchte verbreitet , da ' Revo¬
lutionäre mehrere Puloersabriken in Rußland
gesprengt hätten.

Ter Untergang des englischen Kriegs¬
schiffes „Tiger ".

In einem der .Frankfurter Zeitung ' von
der .Chemiker eitung ' zur Veröffentlichung mst-
aeleilieir Privatbrie e findet sich tolaende b ' -
merkenswerte Steile : „Ein amerikanischer
C 'emiler W. ei hielt die Nachricht , daß »eine
Gott 'n. eine Engländerin . von einem de-
ireunaeien Engländer einen Brie » erhalten bat.
der u. a . folgende Mitteilung enthä t : Bei
der Nordsee ' ch lackt ist der „ Tiger"
gesunken.  Der „Ltton ". den der Brie ' ,
ichrerbr  selbst geiehen hat . i t Io stark be-
schävint zurückgelehrt, bau die Jugenieure
bezweif In. ihn wieder seetüchtig macken zu
können." Es ist dies die erste Beuätigung des
visier immer geleugneten Unterganges des
.Trger " von englischer Seite.

zweiten , der von 28 Reikerregimentern g
zeitig mit mörderischer Gewalt wieder ]C
Zentrum bedrohte , konnte Wellington
st ndhalten . Da endlich schien Navoleon Z
Glück zu lächeln , neue Jnfanteriemassen
heran , nahmen nab zähem Rinren dieMx^

n dese >igi
Zentrum

— und durchbrachen die englische

heran , nahmen nam zagen , uie iuceier.
La Hape Sainle . die — einem dese >iglen Pert __ ourt !iirfit» ^ pntrittuwerk gleich - Da", engltiche Zentrum

Aden die engltiche
WellingtonZwar konnte Wellington vorläufig ^

Lücke noch einmal schließen, aber er hatli
keine Reserven mehr , und sein schwer £
diängter linker Flügel begann zu weichen. £
d eser verzweifelten Lage letzte die Hilst
Preußen ein . die nach ermüdendem Mars»
aus durckwe ckten Wegen nun mit all
Begeisterung für ihre gereckte, heilige
n den Kampf einariffen . Auch Ravost - -

letzter. ver -weiieller Versuch durch d:e Brooour
einer Garden doch noch een Sieg auf

Seiie zu zwngen . scheiterte völlig . In wüs^
ne.Au ' lösung und Verwirrung stob

schlagene sranzö scke Heer . floh der v».
zweifelnde üaiser in die Nackt hinaus , gest-j
und bedrängt von den verfolgenden

Ganz nahe jenem Schlachtfeld von
Alliance seien  ouck beule wieder Dieuhche,
Briten und Fran -o en : nur daß eben dkr
Brite sich aus Geschäftsrückfichten au , üj,
Seile ieines Erbfeindes geschlagen ha, . Wir
iürckten uns nicht vor dieser Komoination voz
Fe nden : wir leckten untere gerechte Safy
hurrh l {s zum endlichen Sieg ! äV- N.

verschiedene ltt êg§nachrichten.
Von deiniil -Zeniurbehörde zugelaffene Nachrichten.

45 Lchiffc ln einer Woche.
Der Mirrincmitarbciter der .Morning

Post ' schreibt : 45 Schiffe in weniger ats
einer Woche zerstört , das ist eine proste
Zahlk Der Nntersecbootkricg  kann
erst anogerollrt  werden , wenn die
fcindllchcn Wcrire », die Unieriecdoote Her¬
stellen , zerstört sind. - Das Blatt stellt
weiter irst . dast die Fischcrfahrzrnge „ Well-
farc " u »d „ La »restt »a" die erste» waren,
die durch crncn Lnfiangrtff vernichtet
wurden.

Erfolgreicher Luftangriff auf LcmnoS.
Aus Athen wird der .Fiankf . Zig .' ge¬

meldet : Drei deutsche Flugzeuge  warfen
über Lemnos (vor den Dardanellen ) zahl¬
reiche Bomben,  wodurch die dortigen Mu»
nitionsdevots  zerstöit wurden . — Nach
Zeiiungsberickten wird in den uäck'ten Tagen
t aS Eintreffen »chw e r e r A r t i I l e r >e am
Galtrpoli  erwaitet . worait  die Verbün¬
de en die ent , ch eidend e Ofs ennoe  er-
areisen wollen.

6etle -^ lliance.

Vergebliche Lprrr der Franzosen.
Wie aas dem Haag gemeldet wird , be¬

richtet eine Anzahl Londoner B ät er aus
Franireich . dah die , r a n z ö i i s cke n T r u v -
pen in den jüngsten Lompsen au ' der
Lorettohöbe  und bei Caieicy entsetz¬
liche Verluste  Natten , die auf minde¬
stens  18000 Mann  geschätzt werden.

Russischer Unwillen über Frankreichs
Schwäche.

.Nowoie Wremia ' gibt dem tiestn Un¬
willen der rui icken Bevölkerung Ausdruck
über die Schwächlichkeit und Zerstreutoeil der
Angriffe au , der We front , die den günstigen
Augenblick zur Offenstoe vorüoergehcn lie en.
wo der Fe nd durch Operationen an der Oit-
sront geschwächt war . Das Btait hofft, daß
endlich die angetündigte Offen,ive Joffres zur
Tat we,de.

Ter russische Zusammenbruch.
Eine Bukaie er Privaldepejche bestätigt

den trostlosen Zu" and  der von den
Österreichern über die Bukowina¬
grenze gedrängten rusiischen Ab-

Zur Eriniierung an den 18. Juckt 1815.
D e Gedenklage , die das Jahr 1915 uns

bringt , entschwinden fast unbemerkt , üoertönl
von dem Lä 'M der Tagesereigniffe . des
Ringens und Kamv ens da draußen das mit
seinen Eiregungen . »einen Weaiseisällen all
un .er Den 'en und Wünschen in Anipiuch
nimmt . Gewiß ! Diese Wochen beißen
Kampies . da unser Volk - nickt bange,
sondern in zuoersichtiichem Vertrauen , aber
auch nicht blind ianalisch. iondein im Be
wu tsein der schweren Op 'er. die die er ge
waliige Exoten kamp, unteres Vaterianbes
Wrdeit - m aiemioer Erwortung den sich
drängenden Ereignissen aul lünf Kriegs
sckoup ätzen folgt , sie sind nickt dazu angetan
irohe Volks eite zu ,eie,n . Aber iür den Ge^
denktag von Belle -Aniance sür den 18. Juni
- der in Friedens ' eilen ticher als ein Bubel
fest bewundernder Eiinnerung an längst ent
schwundene. dem Fiiedensgeickleckt last sagen
hast gewordene Maffentaten begangen wäre
- für besten Ernst und Größe haoen uns die
Er ahrungen dieses gewaltigsten Krieges erst
reit und geichickt gemacht.

In den kurzen Zeitraum von Tagen
drängen fick in großartiger Steigerung d e
kriegerrichen Ereigniffe des Feldzuges von 1815
zuiammen . deren ietzier. der 18. Juni , den
mächtigen , gianzovllen Höhepunkt , den ent
scheidenden Sieg brachte.

Auf -wer Höhenmgen — die Engländer
unter Weuington nördlich , die rtran oien süd»
lidj — itanden lieh die «amp,bere >ten Gegner
gegenüoer . v‘mt Rücken Napoleons zog Blücher
mir iemen wackeren Preußen heran , um iemem
Bruder Well ngton die zugesagie Hil e zu
bringen . In drei mächtigen Phasen baut sich
die Scklachi au . drei gewaltige Bor >>öLk Napo¬
leons w der die Engländer , geführt mit oer
Wucht und Gewalt , die das Bewu ch,ein des
Ent cheidungskampjes ihm verlieh . üer Enischei»
düng über teine mllttätliehe und politische
Existenz. Der erste Angriff , der stch gegen den
linken Flüael und das Zentrum Oer Engländer
wandte , scheiterte. Aber auch der Wucht des

'on|

politische Kundlchau.
Teutschlanv.

•Sei der Ersatzwahl zum  preutzs.
chenLandtage  im Wahitrers Graucha,

Schaustiburg sür den am dem Felde der Ehr«
geiallenen Landkagsabgeorüneten Genera
or von Ditlurtn wurde sein Bruder , der Land,

rat von Ditiurth gewählt.
Frantreick ».

•Der Pariser Korrespondent der .Neue«
Zürcker Zeitung ' derickier über eine Unter*
redung mit dem soiialisti 'chen Minister d«
öffentstcken Arbeiten Sem bat.  Dieser er.
klärie unler anderem . Frankreich ver<
lange von der Schweiz,  daß diese mit
immer grö erer Wachsamkeit die 21u S ru tu
der aus Frankreich eingegangenei,
WarennackDeutlchianüverhinderk.
Semvat verstckerie. Frantretch verfolgi
teine Eroverungspläne.  Nach cm
K,lege würden die Völker hoffentstch ihn.
Rüstungen ein,chränken . Die Konirolle darüdn
toll ' e eine Internationa e Kommiilion M<
üben , in der ein neutraler Siaat . zm
Ber,piel die Schwerz , den Vorsitz sühren soll.

England.
• .Times ' melden , daz die neue Kredii-

sorderung.  die A quiih im Pariameiit
einqevracht hat . die Gesamtsumme der Kiedi!«
an , eine Mt »lrard e P »un d Sterling
<20 Milliarden Marl ) bringt . Das Kabmell
hielt eine besondere Sitzung , um die Arbeiter-
trage *u erwägen . Eine wichtige Entstellung
über die Mobi r,terung der Arbeit wird iw
nächst erwartet.

Flauen.
•Die Verstimm ung gegenSerbie«

nimmt zu. Ais Sprachrohr der Con,uüli
warnt der .Corriere bei « Sera ' Serdiei
dringend , seinen mbitälischen Maßnahmen i»
Albanien einen andern als provisoiilM
Chaia ' ier zu verleihen . Italien wum
keinerlei endgültige Bei etzuns
albanischen Gebiets,  zumal keine w
letzung von Durazzo dmck die Serben zu-
geben.  Auch Italiens Verbündele tem
die en Standpunkt . Serbien solle alles vw
meiden , was Zialien vericknup en tonnte , otf
,o energiich tür die lerbische Unadhängigick'
eingetrelen tei. Heule geile es . einmütig gege»
den gemeinsamen Fe nd anzugehen und ml
Kräfte nicht zu zeripiittein . Für alles uoxtfl«
werde öeieimt der Fireoenskongreb sorgen.

Baltanktaarcn.
.Giornale d' Jta ' ia ' meldet aus S 'uiM

daß der Riujti von Tirana . Diussa Etzens
der jeinerzeit der Führer des Äufnaude
gegen den Füisten von Wied war . «cd M
Prästdenlen der Republik Mittel
a l v a n i e n ha >e au -ruien raffen. -

Das leltlame Licht.
191 Erzählung von E. Frhr . v. Skarsegg.

zßori esnna.'
, ^!ch habe nur wenige Worte mit Ihnen

^ !,Ich denke, sie sind übeifiüsffg . Graf ! Ick
will Ihnen von vornherein lagen , wie im
den' e. Sie kommen, um mich an den Ab auf
der Frist zu mahnen — ich wi ige nickt ein.
Sie können mir das L den . daß ich nach
I rer Ansicht I rem Val -r schulde, nehmen,
aber nickt o'me Kamps. S '- droben m r mit
gesell cha Ilichem Skandal . Das ist Ihr gutes
Reckt, nur dürfen Eie selber sich nickt darüber
täuschen, daß die Bombe letzt wirkungslos
veipt ffen muß. Es bört Sie niemand mehr,
denn eS ist tzeu' e nieman > mehr hier, und
morgen wiid ein ganz anderer Lärm die
Welt er üllen . als der. den Sie mrt Ihren
Mstieilungen eireaen könnten. Nun a >er
die'e Mitteilungen selbst. Drei D nge können
Sie der Welt von m>r erzählen . Erstens , daß
ich im D .enst Ru ' lands stebe."

.Dau S e überall spionieren — warf
Kcrauchi ein

.Sie können es nickt beweisen, und wenn
Sie es iönnten . niemand w rde Ihnen jetzt
noch zuhören . denn es ist zu spät. Und im
ü r gen. Berehrtester . sind Sie ia auch wohl
nicht -um zzurgebrauche hier . Weiler könnten
Sie sagen, datz ich vcraeiraiet bin . datz meine
Frau »ob mein Kind dier leben, daß ich
sie in Japan verließ . Datz sie noch leben,
weiß ich erst seit beute. Daß ick sie verließ,
leugne ich nickt. leugne aber , das semand
Richter üver meine Beweggründe sein kann.

Und endlich ioll ich Schuld tragen an dem
Tode ihres Va 'ers . Gra '. verzeihen S e die
anscheinend leicklferiigen Worte : aber wenn
jeder, '' en ein Tücktiger überflügelt , o er dem
seine Geheimnisse adgelaulchk wurden , sich das
Leben nehmen wollte, io wüide sich die Zahl
der Selbstmörder im Handumdrehen vermhu-
sacken. Nein , ick bin nicht gewillt . Ihrer
Racke steiw llig zum Op er zu ia en. mir
mich wartet mein Volk, dem ich in den
Tauen , die da kommen, die Freihcir zu vringen
hoffe."

Graf Keraucki hatte sich gelaffen auf einen
der bochlebnigen Stühse gesetzt, die an der
Hinieiwand des geräumigen Zimmers standen.
Wellace ionnte ihn von drau ' en nickt mehr
sehen, aber seine Worle klangen stahihart aus
der Z'mmerecke.

.Ich habe Ihnen nicht gedroht . Graf
Feldern . Ick oad Ihnen acht Tage Frist,
weil ich g'au 'te . datz es Ihnen garnicht
möaiich sein würde , bemakelt zu leben. Ick
muß zugeben, daß im mich in wesentlichen
Punkten getäuscht habe. Meine letzten Rach
richten aus der Heimat - "

.Peiweisen Japan an die Seite Rußlands,
fiel Graf Fel den ein.

Keraucki erhob sich blitzschnell.
.Wo .' er wiffen Sie ?"
Felderns Lippen »mtplelieeln selnes Lachem:

.Ich weiß a ' es. Und erjahre alles , was ich
ersadren will."

Gial Keraucki war an den Tisck geirelen.
.Ick kann nicht erwarten , daß Sie mir ver¬
trauen ." tagte er leiie, »aber ick denke, wenn
Sie die Zu 'ammenhLnge duichschauen

„Ich durchschaue str." jagte Feidern . und

es war . als ob ein k'e'er Sckmerz ihn er-
icküitere. „Bei seinen P änen wird Ruhland
sich auf Japan stützen können - es wird
siegen und Polen wird bleiben, was es ist:
die Domäne leichtfertiger Frauen des Peters-
buiger Ho es, die Go 'cquelle der verschwen-
deriichen Gro für 'Dn. ein armes , ausgeiogenes
Land , besten Freiheit auf immer dahin ist.
Rußland wird siegen und —"

.Ru ' land wird nicht siegen." sagte Graf
Keraucki. „Es kann nicht siegen, weit es
gegen das tüchtigste Volk der Erde , gegen
den Lehrmeister der Weit nichts einzusetzen
hat . Die slumpse. dumpfe Muffe wird ver-
biuien . weil sie kein Geist, kein Wille beleelt.
Vielleicht. Gral Feldern , sind S >e der Ver-
wirkttckung Ihrer Pläne näher alS Sie
denken."

„Und was wollten Sie heule von mir ?'
„Ihnen sauen, daß ich auf meine Racke

verzichte. Ihnen lagen, daß ich Sie sür einen
Ehrenmann tza'te. den ich meine Hand geben
möchte, nachdem ich weiß, wer es ist. Wer
teine Heimaterde liebt wie Sie . Graß der
lann nicht schlecht sein, der ist unsäh g. um
schnöden Geldes willen einen andern zu ver¬
raten . Das wollte ich Ihnen sagen, ehe ich
heule nacht avreise l"

„Sie auch ?" entfuhr eS Feldern fast
unwilliüriich.

Der Horcher draußen erschrak. Wenn
Feldern heute nackt abreiste, so konnle er dem
Baron die Brie e nicht mehr ver chaffen. Er
konnte indes nickt lange sestren Gedan en
nachhängcn . denn drinnen Hub Keraucht auss
neue am

„Gras Feldern , die Dinge stnd manchm
stärker als wir . ?ck halte geglaubt —'

„Nein , nein . Gral , versuchen wir nickt fl*
vermitteln . Ich wiederhole . Die Verant¬
wortung 'ör den Fall Ihres Vaters lehne iffl
ab . Im Übrigen kann ich mir nichts vm
werDn . Wenn es sich a»o darum handele
daß Sie mich unmöglich machen wollen, so>>
das ein Versuch mit untauglichen Mistest
Wir wissen, daß hier unire Rollen ausgespik
sind. In wenigen Siunden wird die M
vor Entw 'ckiungsmöulichkeiten stehen, &!
niemand zu übersehen vermag ." . „ >,

Keraucki richtete sich auf . »Ich denke.
sehen uns tn Rußland wieder ."

„Möglich ." erwiderte Feldern.
aber fiel ihm aust daß Keraucki ibm
immer nicht ge 'agt habe , weshaib er C18el1'‘*
gekommen tei. Der Japaner stand »
immer mitten im Zimmer . ^ ^

„Ich werde ." sagte er mit Nachdruck. »
wiever ' ehen und hoffe, daß wir uns ^o**""
ohne Bitterkeit gegenüber stehen werden.

„Und Ihre alte Forderung ?" . a»
„Wist ich vorläufig vertagen . '

meine Heimat ziehen setzt gro ^e f '
herauf . Ter Ring des Weltgeschehens
siksi mirh in IkMkM

Die
Hera^
.Temps
ballen i
Gckiük'
aekomm

leben,
jaffuna
Kanon'
Seine
D'na.e
gün iige
aber ck
-eu'ung
völkerur

„Abc
den Tn
zwe len
„hot siä
berg all
runa
Heere z>
In voll
Lemer,
Man de
begünsti
klären
Verwali
der Kri,
lun t vc
Rußsani
trennen
zu ver!
neralgoi
mit So
der ®tc
nickte, r
dörde -i
jberiaffl
Familie
zu öihe
wollen
schalt g<

Aber
Landw.
be!i"er.
Güter,
sind di
geriffen.
von de
rack A
blieben,
au' en
nicht, !
eher ge
jcfmfiic
oui cic
scho' en
greifen,
jltzwec
last st.

Das
IlagiNsi
eine Bi
tnetneie
tab
ijeint
Lünsche
rach ein
tollen, i
die rulh
ioffen h,
Aber d
hallen, e
umerffü
die die <
ien. Si
Tages r
der Uki,
keimus
da? Gn
seiner A
in " emt
«i chm»
«brache
Üeitunq
seUickai
Jläbe gk
haftet u
lumitfie
Ü! al,o
«eien (s
sind.

sich. Japan wird in selnem Mttlklp.
stehen. Leben Sie wohl . Graf Feldern - j
Wiedersehen in Rußland !" a gt
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Ruffifcbe Sorgen.
Das Schicksal Lembergs.

Die Stimmung der Bevölkerung in Lem-
hrta  ichildert der Berichkcrstatier des Pari er
GertwZ'  Edmond 'i;r !oat , der die Aufgabe er-
lmiien hotte . über die Tätigkeil der Rusien in
Kaltnen zu berichten und nun gerade zurecht
kommen in. chren schleunigen Aomg mitm»
.ripofn. Gerade in dem Augenblick der Ab-
milung des Briefes hörte er bereis die
«„non n von Stryj deutlicher berürertönen.
§einc Dar .ellung ist natürlich bemüht . die
Dmge in euer sür die Russen möglichst
ofiu;ipcn Beleuchtung erscheinen zu lassen:
rtjex  gerade de?ha !v gewinnen seine An¬
deutungen über die wahre Stimmung der Be¬
völkerung betonteres Gewicht.

.Abgesehen von einer^ Rauferei zwischen
den' Trnnnen und den jüdischen Händlern im
ime  ten Monat der Besetzung." to schreibt er.
'hat ssch seit dem Einzug der Russen in Lem-
hxrg alles in Rüde vollzogen . D e Beoö ke-
lung scheint in guten Beziehungen mit dem
Heere zu sieden, wie mir überall bezeugt wird.
In polttilcher Hinsicht wissen die Polen von
Lem' erg nicht recht, was sie denken sollen.
Wan darf nicht vergessen, dass sie in Österreich
begünstigt wurden . Für den Augenblick er-
klären sie» sich nidt allzuviel über die neue
Verwaltung bek agen m können, da einmal
der Kriegsm ' and gegeben iss. Für die Zu-
kunt dagegin babm sse Beürchtungen wenn
Rußland w rklich beschließ' . sie von Polen zu
trennen und ihre Universität nach Warschau
zu verlegen. Die Emiüdrunasiede des Ge-
neralgouverneurs hat sie über die en Punkt
mit So,ge rrfül t. Inzwischen behandelt ste
der Gra « Bobrinski sehr rücksichtsvoll. Er tut
nichts, ohne mit den Beriretern der Stadtbe-
dörde zu verhandeln , denen er die Verwaltung
überlassen hat . Er kommt verschiedenen
Famckien. d e durch den Krieg ruiniert »nd.
zu vilje. und seine Höflichkeit und teirt Wohl¬
wollen werden in der polnischen Eeiell-
schait geschätzt.

Aberte .der ist das Land verwüstet . Die
Landwnte haben nichts mehr. und de Land-
belsser. die >o zahlreich sind. haben keine
Güter, keine Schlösser, keine Wälder mehr.
Und dann sind die Fam 'lien auseinander
gerissen. Man erhält keine Nachrichten
von den Seinen mehr. D 'e einen sind
vack Wien g,flüchtet , die andern hier ge¬
blieben. Die Sö ' ne und satten kämp'en
ou> entaegenge etzten Seiten . Man we ß
Mt , ob >e leben oder tot . oeiwundei
o:er ge angen sind. Fügt man dazu den
sikreckiichiN Gedanlen. dass Lemberg vielleicht
mt einem wiederdergeste lten Polen au - ge-
scho"en werden toll, so ra r ) man leicht ve-
zreifen, wie trauiig d'e Stimmung ist. die
sltwer auf dem Herzen vieler Patrioten
last t.

Das Los der Ruthenen ist jedoch noch be°
Ilagcnswerter. Es gab wohl unter ihnen
eine Partei von Russenlreunden , die seit
mehieien Jahren eine Angliederung an Rusz-
tab voroereiteten . Ihre Zeitung er-
cheint beule in russischer Sprache und ihre
Masche sind erfüllt . Man sagt , daß sie
auch einen Teil der Landbevölkerung sür sich
sotten, wds erklärt, weshalb die Österreicher
die ruthenischen Bauein . die ihre Dörfer ver¬
lassen haben , als Verräter erbittert veriolgen.
Aber die meisten Rurncnen von Lemberg
hatten,eine österretchrreundtiche Gesinnung und
lmtei stützten- did Zeitungen in ihrer Sprache,
die die große ukrainische Bewegung begün itg-
ten. Sie hossten, es zu erleben , daß eines
Tages mit Hisse Otierreichs ein g o er Staat
der Ukraine er eben würde , der das ganze
Keimußland um asten tollte . Es ist natürlich,
daz Grat Brovinskt diele Zeitungen foiort bei
einer Ankunst unterdrückt hat . Es erscheinen
in emberg nur noch d e gewöhn ichen po -
isi chmZeitungen und ürei B ätier in ruisiicher
«brache, darunter das Amtsb alt und die
oeiiung der D ftziere. Die ruthenischen Ge»
lelltcha ten sind aufgelöst und ihre Sammel-
viätze getchlosien. Ihre Haupt ühier sind oer-
daste! und ihre Sprache ist ofnziell durch die
runiiche verorängt . Die Lage der Ruthenen
A aho sehr verichicden von der der Polen,
deren Sprache und Nationalilät anerkannt
sind.

--

Unmittelbar auf sein Kloplen rief Feldern:
»Herein!"

Ter Jn 'pektor verneigte sich förmlich.
» »Ach, sieh da . Herr Recambier ." siaote
Geldern anscheinend irohgelaunt . Der feine
^eoaochler a ' "r mußte unbedingt den Spott

seinen Worten klingen hören , „Ihre
Esiwn ist jetzt wohl ziemlich beendet?
Eon Mons ist abgereist , Konstanto oer-
miwunden. ich reise beule nacht , Doktor von
Weigheim ist ebenfalls bereits unterwegs —
mr Sie bleibt nichts zu tun ."

Inspektor Wellace war nicht im mindesten
^ aunt. Ermüde damit rechnen, daß der
? ^ reiche Grat Feldern ihn längst erkannt

Darum gab er sich auch weiter keine
k, sondern paßte sich schnell den Um-
Eden an.
^,, -^ anz recht, Grak Feldern ." sagte erindem-
ift E» scherenden Toniall . „Meine Aufgabe
^ . ssklöst. Ich kam bierher . wie Ihnen ra
dns „”^ 1 iremd geblieben sein wird , um
lüg , beimnts des seltsamen Lichtes zu

weiß e?>* bestätigte Feldern , . ich
tt“p!c es schon an dem Tage , da ick Sie zum
»„ "weil durch den Park geben iah . Dieser

^Eer , sagte ich mir damals , ist entschieden
~®lti0. Freilich dachte ich im ersten Augen-

>ch bätte einen Beamlen der russischen
blirf

n„a at,o tior mir. einen, rer rnffanöt war , um
yj « überwachen. AuS der Art Ihrer Unter-

und durch verschiedene andere Um«
«iuhr ich denn - "

Sj.:.''0* durch Fräulein von Sirüning ." siel
ein. Eine leise Bewegung huschte über

^M erns Züge, während der Jnjpettor fort->

Welches wird das Los Lembergs sein?
Betrachtet man es als die Hauptstadt der
ruthenischen Ltooin 'en Gaiinens und vor
allem als den M Zielpunkt der ukrainischen
Bewegung . so sieht jeder, welche Gründe
Rußland haben lönnie . es zu behalten , um
daraus eine russische Stadt zu mach-m und
eine Bewegung zu ernicken. die die Einheit
des Reiches bedroht . Betrachtet man Die
Stadt aber für iich, so ist ne eine große
polnische Stadt , die ihre Stelle an der Seite
von Wanchau und Kra 'au habrn . mit ihnen
vereint und in ihrem Ruhm und in ihrer Frei¬
heit wiederhergesteltt weiden müßte ."

An den König und die Königin von Bauern
soll ras Ersuchen um Übernahme des Be¬
schützeramtes ergeben. Die Gedäcktniskirche
soll Erinnerungen tragen an das Heldentum
der deutschen Frauen und Mütter , an den
Aus - und E >n -ug der deutschen Truppen und
an Körng und Baterlano.

Misslungener Fluchtversuch . Von Van-
dans ( Vorarlberg ) unternahmen vier rus ische
Unterosst iere einen kühnen Fmchtver nck. Sie
wällten ihren Weg über steile, zum Teil mit
dichtem Wald bewachsene unwegsame Ge-
b rge. um in die Schweiz zu gegangen . Die
Flucht wurde aber bald entdeckt, und den

Wirkung der 42 -Zentimeter-Mrser in den Zortr von przemqsl.
1. Zerstörte Ehen . etonvköcke am Fort 11. 2. Ansicht eines zerstörten Nardchr s rach der Be ch.eßung.

D 'e Bilder zerren deut ich welch verheerende
Wilkurg unsere und UN ercr Verbündeten schiere
ArnUer .e, rnsbeionvere 42- ,̂entimeler-Utör'er^aus-
üb n. > ie ? icheirtt auch der Grui d rewesen zu
sein, weshalb di« Russen ihre Steltunr so tchnelt
röu n en. Zog doch der ems auf b r Süd - und

Westfront unter dem schwersten Artillerie euer ob,
ohn« den Jnfantecrestuim abzrwart ^n . Auf der
Nord ront war die W rkung eben o furchtbar, und
man kann sich an Hand der Archer hier eine un¬
gefähre Vorstellung davon machen.

Es ist zu hoffen, daß die Russen nicht mehr
lange nötig haben wwden , sich über das
ickiwiertge Problem , was sie mss Lemberg
machen «ollen , die növ e zu zerbn chen . . .

^on Î ab und fern»
Eine deutsche National -Kriegsgcdä 1t-

nistirche . Der K rchenoorslana der St . Maxr-
mular .skirche in München genehmigte ein¬
stimmig den Btsschluß der Kirchenverwaituug.
d e St . Max rnrlianskirche zu einer deut chen
National - rreasgedächiiiislircheauszugestaiten.

berggewohnten wegkundigen Ver oigern ge¬
lang es nach wenigen Stunden schon, die
rul sschen Ausleiher einmhoien . Zu deren
eraenem Glück, denn sie hatten sich in dem
Gewirr der Felsen und Schluch en verstiegen,
jo daß ihre Berguna direkt mit Lebensgerihr
verbunden war . Die Rusien nahmen ihre
Verhatlung geradezu wie eme Erlösung auf.

Zwei Toveeovicr cincs Eiscnba 'in-
nnfalles . Bet der Entg eitung von zwei
Wagen eines Peisonenzuges au > dem Bahn-
hor Schneidlingen »no zwei Perionen gelöiet
worden , eine Frau aus Raihmannsoort und

eine polnische sandwirlscha ' illche Arberierkn.
Außerdem wurden vier Personen leicht verletzt.
Der Materialschaden ist ganz gering.

Italienische HolizerwrUkür . Nach einer
Verkünüung der römischen Poiizciüirekiion
werden alle verhafteten österreichischen Staats¬
angehörigen über 18 Jahre in das Konzen¬
trationslager aui Sardinien gebracht. Den
Frauen wird srergesteili. mitzugehen . Der er ^e
Schub ?äh !te 2 )0 Per onen . Auch Deut che
werden immer mehr verhaftet , o t unter den
willkürlichen Beschuldigungen , Sp onage ge¬
trieben zu haben . Bei Verbreitung alarmie¬
render Nachrichten erwartet man baldige
Äka^nabmen gegen feindliches Privateigentum
jeder Art.

Bergrutsch in Russland . Ein gewa ' tiaer
BergrUüch zerstörte einen Teil der Stadt
Stmbrrsk . Eine ganze Straße wurde mit
allen Häu 'ern in Trümmern gelegt. Viele
Menschen sielen der Katastrophe zum Opfer.
Der Schaden soll sich auf nahezu 10 Millionen
Mark sie an en.

GeriMsballe.
Kalmar . Das Krieosaericht verurtesske Ven

Landwirt Arcel in Woflerburg tMünsterta !) zu
12 Jahren Zuchthaus , weil er den Franzoien den
Lehrer Faschauer verriet , der daraufhin mit dem
Gemeindediener Coureaux in französische Gesangen-
schajt ge chleppt wurde . Kronzeuge war der grei e
Lehrer selbst, dessen Gesangenschast inzwischen z«
Ende gegangen r r.

Plauen . Ein jugendlicher Raubmörder halte
sich vor dem Sch ouraericht zu vemntworlen.
Der 17 jährige Ku ^metker Friedr 'ch Schaai aus
Halle a . S ., der auf dem Rittergme Thoßiell be-
schäuigt war . war am 9. Mär , in die einsam im
Waide gelegene togenannte Hasenmühle mit dem
wohlüberleg,cn Plan gekommen die Bevohnec
zu ermorden , um sich in den Besitz von Getd-
m tteln zu setzen und dann mit se ner Braut nach
Ameissa auszuwandein . Er wandte sich mit
der Bitte um ein größeres Darlssien an
den 28 tährigen Müllers rhn Arno Rorleder.
Dreier schlug dns Anfin nn ab. W h cnd
er sich im Schrank zu schaffen maäte,
und SAaat den Rücken zudrehte schoß der m ge
Mersch m .hrere Reooroersckrsse aus den MüUrrs-
i -hn ab und tötet : dm Schw -rv : rletz en vollenos
durch einen Dotchsii n ins Genick. Aut die hinzu»
kommenoe Muter des Erno d t n feuerte der
Unrold ebenfa -s z ver Reoom riä üffe ao und
brachte der sich eneigsch zur Wehr setzenoen
tr .ft gen - rau ro h avt Dolchssime bei. o ann
floh er , wurde aber noch an demselben Tage m
Fa kenslein verhaltet . Das Ur etl lautete unter
< erucksicktegung des jugendlicten Alters des Mör¬
ders auf 1ö adre Gefänan s.

Nix Marschallstab . Unsere Besestiauna ?-
arbeuen waren vollendet, jo ereä iit ein So bat
aus Belgien , die Felddiensr ähigen wurden
ttei für die Schützengräben . Enva 510 Mann
traten wir morgens an . alle voll Freude , dar
wir nun endlich an den Feind tommen io llen.
Die Sonne leuchtete, die Musik spielte,
brau 'end klang unter Gesang . Da trat plötz¬
lich unter Oberst vor die Front und hielt eine
begeisterte Rede auf bas Vaterland . Für
Deutschland tollen wir uns jetzt tcktagen und
sollen uns gut schlagen. Dem Mulinen ge¬
hört im Felde mehr als anderswo die Welt,
rief der Oberst, daran tollt ihr denken. Auch
heute gilt noch das Wort Napo eons : Jeder
Soldat trägt seinen Marschallnab im Toi-
Nister . . . Wir tühlten untere Herzen höher
tch.ugen . wir sehen uns also schon Helden¬
taten vollbringen , das Eiterne Kreu , erster
Klasse brannte aus unserer Brut . Nur in
dem Gesichte meines Nebenmannes , eines
biederen Mecklenburgers , veränderte sich leine
M,ene . Ihm tchien die Weit in dieiem
Augenblick entschieden sür seine Begriffe ro¬
mantisch . Seine Augen schienen sich in den
realen Inhalt teines ToiNttlers zu Verliesen.
Er traute offenbar feinen Augen mehr ais
a en andern Beweisen der Weit . Unter
Oberst sah diese seltsame Unbewegtheil . Er
trat , als unser Huna , vertlungen war . auf
meinen Nebenmann zu und nagte srermdlrch:
.Alto , mein Lieber, was tragen Sie nun rn
Ihrem Torntner ?" Der Meckten>ur - er sah
den Ober >> fest und treu an. und dann tagte
er mit dröhnender Stimme : »Zeltstücke, Herr
O JgJ n I" «rn,« ! h. AMNor's va«»Ata.a-K. ucRtnv

fuhr : „Herr G af. es steht mir nicht zu. m,t
Ihnen über die Art Ihrer Tätigkeit zu rechten,
nur eine Fr ^ge will ich Ihnen stellen: Wollen
Sie den Gelieimichlüssel wied ?rgeben und
wollen Sie die beiden letzten Bnese - "

„Wenn es Sie beruhigt , mein Herr , so darf
ich Ihnen lagen , daß beide Briefe unversehrt
als Wertbrief bereits an die Adresse des
Baron Mons nach Wien abgegangen sind.
Und was den Schlüssel anbelangt , jo Dürfen
Sie sicher sein, daß ich ihn nicht mit mir

ehmen werde ."
Wellace konnte kaum seines Ärgers Herr

rerden . Dieter Mann , der da so selbst-
cher vor ihm stand . war ohne Zwei el
iner der geschicktesten Spione , die
kußland unterhielt . Heute . da das
Wrienbaus der europäischen Verständigung
n Zusammenbrechen war . deckte er mit
inem Zpntsmus sein Ziel auf. der abstoßend
ssrken mußte . Indessen . Wellace ließ sich so
sicht nicht aus der Fassung bringen .,
Mancherlei war noch zu klären, und schon im
mteresse des Doktors war es notwendig , so
iel wie möglich von ihm zu erlahren.

„Herr Graf ." tagte er . „ich will unum-
mnden zugeben , daz Sie Sieser geblieben
nd ." -

„Meinen Eie ?" unterbrach ihn Feldern
nuh. „Nennen Sie ka - einen Siea . wenn
ran ein Stück seiner Periönsschkeit nach dem
noern hingeben mu \ ist das ein Sieg , wenn
ran heimkehrt mit wundern Herzen und ohne
»offnung ?"

Wellace schwieg.
„Nehmen Sie bitte Pkah ." sagte Feldern

lötziich ganz unvermittelt . Meine Sachen

sind bereits unterwegs , bis zum Abgang
meines Zuges , der mich nach Paris führt,
sind noch ein parr Stunden Zeit . Ich will
Ihnen etwas enäh 'en ; damit vielleicht einer,
der hierbleibt , einem andern , der ebensails
liier ist und auf dessen Meinung ich sehr viel
gebe, eritären kann, warum sich mein Leben
so gestaltet hat , wie es sich gesta 'ten mui ie.
Ich bin Pole . Mit meinem ganzen Herrblut.
Was habe ich als Jüngling schon gelitten,
wenn ich sah , wie das kulturunsählge
Mnskowitertum auf den Trümmern
unserer malen seinen Kultur seine
iaiimeltollen Orgien feierte , wenn der
Schritt der Kosaken immer wieder
über Leichen von Männern führte , die nicht
widerstandslos sich der Knute und ihrem un¬
heilvollen Regiment ergeben wollten . Zwei»
und -wanzig Kilometer südlich von Warschau,
im Angesicht der Besestigunaen von Jwan»
gmod . ruhen auf freiem Felde mein Vater
und mein Großvater . Sie fielen russischer
Gcaulamkeit zum Opier . als sie mährend eines
Ausmndes polnische Londsleuie . die. mit
Wunden bedeckt, um Obdach siebten , einige
Stunden lang veherbergten . Ich war daina s
noch ein Kinci; arer ohnmächtiger Haß trieb
mich an jenem Tage in die Kirche, und wäh¬
rend me>ne Mutter sich die vaare rauste an
dem Grobgügel der beiden Erickossenen . betete
ich tnbiün llg »m Lkrast. meinem Vaterlanüe
Resser »nd Rächer werden zu tönnen ."

„Sind Sie nickt in rujstschen Diensten ?"
fragte Wellace erstaunt.

„Allerdings . Im russischen Nachrichten¬
bureau . Das will ich Ihnen erklären . Als
damals der Adel Po .ens sich für das ruisiiche

Joch oder für Sibiriens Bleiiammern end¬
gültig entscheiden müsse, bat meine Mukt«
mich infiändigst . in das Kadetkenkorps ein u»
trelen . Ich lat es. Mit welchen Gesüsslen.
weiden Sie verstehen. Ich wurde Offi ;>er.
aber niemals kann ich Russe werden. Uno
wenn ich heule dem Nachrichten 'Uiean au er-
ordentiich wertvolle Dienste leiste — bnlD hie*;
bald dort , so geschieht cs doch nur im Inte «»
ess? meiner Heimat , in der Hoffnung aus die
Befreiung Polens ."

„Das vermag ick nicht zu lassen."
„Es klingt vielleicht wie ein Wider-

svruch. ist aber dem leicht erklärlich, der das
Verhältnis zwischen Russen und Polen kennt.
Es gibt keine Verwaltung in der ganzen
Welt , die bestechlicher, korrnpier und ver¬
kommener ist als die russische. Aber, wenn
man sie stürzen will, muß man sie von Grund
aut kennen. Aber mehr noch, man muß die
Beziehungen des Landes zu allen andern
Volk rn kennen. Das waren die Leitgedank n.
als ich in den Nuchrichtendienst eintiat . Vor
mir hat man keine Geheimnisse. Und wie
man mit meiner Hilie glaubt , den passiven
Widerstand des polnischen Adels gegen die
immer nachdrücklicher werdenden Rutsisizie-
lunosoersuche in meiner Heimat Lberwinden
zu tönnen . so glaubt man , durch meine Arbeit
di« '.‘*ölfpr des Westens in gewissem Smne
üierflügein zu tönnen. Man will den Krieg l
Und niemand ist niehr von dem Gedanlen
an den Krieg erfüllt und entzückt w e ich.
Jetzt zieht die große Stunde meiuer Heimat
hei auf."
Li r» (Fortsetzung folgt.)
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Samberg:
Vormittags um VilO Uhr.
(Herr Pfarrer Walther ).

Um 11 Uhr
Gottesdienst für Taubstumme.

Niederseilers:
Nachmittags um 1 /2 2 Uhr.

(Herr Pfarrer Kaiser).
Es drängt mich, hierdurch

Herrn A. Pfister in Dresden
Ostra -Allee 2 meinen besten

Empfehle mein
reichhaltiges Lager

in

Einkodi-Cläfern
System Rex und 9Vdler

in allen Größen zu jedem Apparat verwendbar.

Orijinalpreise!

IG|
ZK

G
G

D ai £ k 1  Hnkochapparate
u. wärmste Empfehlung auszu-
fprechen, weil er m. liebe Frau
völlig geheilt hat. Sie littnäm-
lich schon längere Zeit an einem
nervösen Magenleiden, Magen-
fchmerzen,Verdauungsstörungen
lästigem Dollsein u. Blähungen
nach dem Essen, Stuhlbeschwer¬
den, Mißstimmung, Unruhe u.
sonstigen, mit diesem Leiden zu¬
sammenhängendenBeschwerden.
Nun aber fühlt sie sich durch
Herrn A. Pfisters eins, schristl.
Anordnungenwied, ganz gesund.
Reinhard Paul , Bahnwärter- -
posten 61a, Schlüchtern, (Bez. z
Cassel)._ j

Zu vermieten:
Ein zweWlkiges

Rex und Ullrich
kür Vampfund Wasserbad (erprobtu .bewäbrt)

sowie Ersatzteile.

Ferner : Blechdosen zur Versendung
von Butter, Gelee, Honig etc. ins Feld

stets vorrätig bei

Jfosef girtoafeifel | | .,
Bamberg, Strackgasse 9-

G
G
G
G
G
G
G
G
G

i
G

Danksagung,
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Tode meines treusorgenden unvergeßlichen Sohnes , unseres
lieben , guten Bruders , Schwagers und Bräutigams,

Jakob Jleer,
Musketier in der 5. Kompagnie eines Infanterie-Regiments,

sprechen wir hiermit Allen unseren innigsten Dank aus. Zu¬
gleich herzlichen Dank dem Gesang-Verein Casino-Chor für
den erhebenden Trauergesang , dem Krieger - und Militär-Verein,
desgleichen den hier weilenden verwundeten Kameraden sowie
allen Teilnehmern am Trauergottesdienst für unsern lieben
Dahingeschiedenen . Ferner danken wir den zahlreichen Teil¬
nehmern an den 3 Gebetsabenden in der Kirche.

Näheres:
ZreiMll.A.Zleyl>erS'Wtz'M

BectDOimng.

Schlackensand
billig abzugeben.

BuderusTche Eisenwerke
Abt. Carlshüfte,

Staffel  an der Lahn.

Camberg,
19. Juni 1915.

Belgien, Neuftadt a. d. H., Hamburg , den

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Josci Heer Witwe,

Katharina geb. preuß.

^utterfartoffeln
hat abzugeben {Menü Coming.

HtiietOna-Soonetomo

“ • '" Die so beliebten
und starken

Wasser- und fettdichten

MpöMlichtklil
zur Versendung von Hartwurst etc.

siivdfwieder eingetroffen.
und empfehle dieselben bestens.

V . Hmmetung, Samberg,

zeiMMkle
i/r-Pfund -Paket zu 50 Pfennig

und
«/.-Pfund -Paket zu 90 Pfennig

mit

Simm. Gognot,
stets vorrätig bei

Heinrich Kreiner.
Die geeignetste

Liebesgabe bei jeder Jahreszeit,
yg » n&bw

Keine abfärbende Wasfercreme.

Schuhputz Higrin
gibt ohne Mühe tadellosen, tiefschwarzen,nichtabfärbender

Hochglanz!
Sofortige Lieferung!

Auch 5chuhfeff und Seifeupulver Schneekönig
(erstklassiges Produkt) und Beilchenseifenpulm

Goldperle . !.
Elegante neue yeerführerplakate.

Fabrikant : Carl Gentner . Göppingen (Würtenberg).

BiediOof en
1 Pfund und >/r Pfund

zur Versendung von Butter,
Gelee etc. für ins Feld sind

wieder eingetroffen.
Alfred Landau,

Eisenhandlung, Cornberg.

HenKel’s Bleich - Soda

MMtl
Stic Meiüsüejeugung Bei
SlerbeWlen nebst einem
paffenden (Louvert sind ;u
haben in der Buchdruckerei

Iljefi Arnmelii»

MAGGI1
Würze

ist eirazigl

deutsche Arbeit.
' -••• ■ .vWM'M

Die reisen Kirschen von ca. 250 Bäumen an der
Straße von Esch bis Tenne sollen Montag , den 21. er.,
Bormittags 8 Uhr, bei Esch anfangend, gegen gleiche
Bezahlung versteigert werden.

Niederbrechen, den 17. Juni 1914.
Der Landeswegemeister.

I . 23. : Stahl.

mai •€ X l \  empfiehlt die Bu chdruck ers rr:

Ulli  Eamberg ^LkWllDssMeU

Heimatgrütze
an unsere Krieger.

ECKERT
Grasmäher „0ixi-0on-0ux" s

Getreidemäher „Diva“ü ^ i
Kettenloser Garbenbinder„Diktator“

Stablrechen Halb- und Ganz-Automat
Schwadrechen

„Leo H“ — „Iduna“ Heuwender,,

Actien-
Gescllschaft

Hackmaschinen „ Preciosa“

H.F.ECKERT Berlin-
Lichtenberg

Pllug- FabriK Säemaschinen - FabriK ' MrErntemaschinen- FabriK .

0
unstdichte Sfalldecken

Erntemaschinen- rabriK A:
allgemein landwirtschattliche Maschinen- Fabrik

durch Kosmos -Tafeln, über den Ställen befindliches Futter bleibt
gesund. Das Trepfen wird vermindert, Holzwerk vor Fäulnis ge¬
schlitzt. Besser als Gewölbe . Muster und Prospekt T.Hilb frei.

_ August Wilhelm Andernach , Beuel am Rhein.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig u . Wien

Atlas zum Kriegsschauplatz 1914/15. MwCmü
26 Haupt - und 18 Nebenkarten aus Meyers Konversations -Lexikon. 2n Um¬
schlag zusammengeheftet . 1 Mark 50 Pfennig

Der Ausbruch des Weltkrieges 1914/15
Aktenstücken . 2n Umschlag; . 20 Pfennig

-t n -f A Gesammelt von Eugen Wolde . 2nnnegsgemchre 1914. Umschlag. Psmnig
Duden , Rechtschreibungd. deutschen Sprache

und der Fremdwörter . Nach den für Deutschland. Österreich und
die Schweiz gültigen amtlichen Regeln . Neunte , neubearbeitete und ver¬
mehrte Auflage . In Leinen gebunden . 2 Mark 50 Pfennig

Meyers Geographischer Handatlas . 12̂ am
Nebenkarten nebst 5 Textbeilagen und Namenregister . Vierte Auflage.
In Leinen gebunden . 15 Mark

Meyers Handlexikon des allgem. Wissens.
Sechste Auflage . Annähernd 100000  Arüksl und Berweisungen auf 1812
Seiten Text mit 1220 Abbtldungen auf 80 Jllustraticnstafeln (davon 7 Farben-
drucklafeln). 32 Haupt - und 40 Nebenkarten , 30 selbständigen Textbeilagen

Junb 30 statistischenÜbersichten. 2 Bände in Halbleder gebunden 22 Mark
oder in 1 Halblederband gebunden . 20 Mark

. , ""

Herausgegeben vom Katholischen Earitasverband für Berlin
und Bororte E. B.

, Wöchentlichacht Seiten stark. Jeitungsformat.
^Fördern die religiöse Erbauung , stärken die patriotische
! sinnung, beleben den Kampsesmut, erfrischen das Genm
' Keine Liebesgabe wird im Feld oder Lazarett freudiger begrüß

fWs Zur Versendung durch Pfarreien lll ’, j
{8 \ und Vereine dringend empfohlen, j M \

Größere Bestellungen zu Vorzugspreisen nimmt der
Kriegs -Ausschuß des Katholischen Earitasverbandes,

Berlin 8W 48, Wilheimstraße 37,
an, der Probenummern kostenlos versendet.

Kus der Herausgabe der Zeittschrift zieht niemand and«
Gewinn, als nur unsere Krieger, yeute werden schon
Exemplare wöchentlich gratis vom Kriegs- Uusschutz ver>ano,
die Kosten müssen aus freiwilligen Beträgen gedeckt weroe

zür einzelne Krieger kann man die Zeitschrift „yeimatgrüße'
ck- u. Erscheinungsort: IK.jederpostaustalt bestellen. (Druck- u. Erscheinungsort

Bezugspreis monatlich 15 Pf ., Umschlagsgebühr 10 Pf .mono

Man verlange überall den

gebrannten Kaffee„Strocco“
aus der

Limburger$trocco=Röftcrci
äSBRü'srüS* i!®^^'S6* mB2»* E*p»sarocsanraBHSS!a9S

welcher sich durch vorzüglichen Wohlgeschmack und1
große Preiswürdigkeit auszeichnet.

Erhältlich in V» und 7 * Pfund -Paketen mit Schutz¬
marke in den meisten Kolomalwarenhandlungen-
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